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Der EisstoB an der osterreichischen Donau im Winter 1928/29.

Von der Wasserbausektion im Bundesministerium fiir Land- vnd Forstwirtschait in Wien.

Zur Beurteilung dieses Phiinomens ist es notwendig, zu-
nachst einen Uecberblick iiber den Verlauf der Witterungs-
ereignisse im  Einzugsgebiete der Osterreichischen Donau-
strecke des Winters 1928/29 zu geben.

Witterungsiibersicht fiir die Zeit vor und wiihrend des Eis-
stolles.

Zu Anfang des Winters 1928/29 setzte sich der bereits in
den letzten Oktobertagen begonnene Temperaturriickgang bis
9. Dezember fort und brachte zwischen 6. und 10. Dezember
allgemeines Frostwetter, dem cine Temperaturzunahme Dbis
13. Dezember folgte. Wihrend dieser Zeit fanden zwischen 2.
und 4. sowic am 10. und 11. Dezember Niederschlige statt,
die zu ersterem Termine im Donaugebicte Oecsterreichs
groBere Ergiebigkeiten anfwiesen. Sie kamen in den hoheren
Lagen in fester Form zu Boden und verstirkten dic vorhan-
denc Schneedecke, die namentlich im Nordwesten eine dem
Verkchr bereits sehr hinderliche Héhe erreichte. Mit 14. De-
zember setzte wicder Frostwetter ein, das zwischen 20. und
25. Dezember am intensivsten auftrat. Am 26. Dezember brach-
ten siidwestliche Luftstromuiigen eine rasche Erwidrmung und
miBige Niederschlidge in fliissiger Form, die auf dem stark ab-
gekiihlten Boden eine dem Verkehr iiberans hinderliche Glatt-
eisschichte bildeten. Auch die ndchsten Tage verliefen iiber-
nermal warm und feucht, so daB die Schneedecke an Michtig-
keit und Ausdehnung rasch abnahm. Ein Ende Dezember im
Norden QOesterreichs ecinsetzender Temperaturriickgang, ver-
bunden mit neuerlichem Schneefall, lief die schneefreien Ge-
biete verschwinden und auch dic reduzierten Schnechohen
wiurden wieder auf den alten Stand gebracht.

Im Vergleiche mit den Durchschnittswerten verlief der
Dezember im Donaugebiete Oesterreichs miBig feucht, im
Westen ctwas kiikler, im Osten aber ungefdhr normal warm.

Mit dem 1. Jinner setzte cine kalte Periode von einer im
letzten Vierteliahrhundert kaum mehr beobachteten Dauer und
Intensitdt ein, die mit einer kurzen Unterbrechung am 19. und
20. Jinner wiihrend des ganzen Monates anhielt und meist nc-
gative Tagesmittel aufwics. Dabei zeigte der Temperaturgang
mehr oder minder groBe Schwankungen, relativ hohe Stinde
zwischen 1. und 7., zwischen 13. und 15. und am 19., 20., da-
zwischen sehr kalte Tage um den 11., 12, 17., 18. und am
Monatsende. Besonders machte sich an dicsen Tagen die Tem-
peraturumkehring geltend: so hatten zum Reispicl am 10, 11.
und 30, Jinner Salzburg (418 m) und der Sonnblick (3106 m)

die gleicken Tagesmittel. Das absolute Minimum von Tams-
weg im Lungau in 1025 m Hohe mit — 31,8 Grad am 12., wohi
die niedrigste Temperatur dieses Monates, war niedriger als
ienes am Sonnblick mit — 31,4 Grad am 17., welche Erschei-
nungen als Eigentiimlichkeiten des Ausstrahlungswetters ja be-
kanut, aber selten mit dieser Schlagkraft bei uns fiihlbar
wurden. Bemerkenswert war auch das Verhalten der Tem-
peratur in der 5. Pentade, wiahrend welcher der unter dem Ein-
flusse des kontinentalen Luftdruckmaximums stehende Osten
des Gebietes kilter war als das Alpengebiet, da sich dort der
erwidrmende Einfluf der Alpen im Winter geltend machte.

Aufier dem Verhalten der Temperatur bot auch jener des
Niederschlages Absonderliches. Sonst gehen gewohnlich grobe
Kilte und Trockenheit Hand in Hand. In diesem Janner gab
es im Donaugebicte Oesterreichs hiufig Niederschlige, so daB
hier etwa 15 Niederschlagstage gezédhlt wurden. Sie verteilten
sich auf den 1. bis 3., 14. bis 19. und 22. bis 26. Jéanner. Wenn
auch die Niederschldge sich meist unter 10 mm hielten, so gab
es doch auch Tage mit einer Ergiebigkeit von nahe an 10 mm
und auch dariiber, wie zum Beispiel am 2., 19, 24, und
Z5. Jdanner.

Die Niederschlige erfolgten, von geringen Ausnahmen am
19. abgeschen, durchwegs in fester Form; sic bewirkten, dal}
das Niederschlagsgebiet wihrend des ganzen Monates in eine
Schneedecke gehiillt war, die in der Donauniederung eine Hohe
ven 0,25 m, im Arlberggebict eine solche von 3 m aufwies und
die mit als eine Ursache der ungewohnlich starken Kilte an-
gesehen werden muB. Andere Unannehmlichkeiten brachte die
reichliche Schneedecke, dic infolge der grofen Kilte meist aus
leicht beweglichem Pulverschiee bestand, der vielfach zu
storenden Verwehungen Anlafl gab; oft auch wurde die Schnce-
decke durch die Sonnenwidrme tagsiiber erweicht und durch
den scharfen Frost der darauficlgenden Nacht verharscht.

Die Niederschlige des Janner waren im Donaugebicte
ostlich der Enns iibernormal, westlich der Enns aber unter-
normal, insbesondere im oberen Inngebicte. Die Temperatur
verlief durchwegs unternormal, und zwar um 3,2 Grad im
Gesamtdurchschnitt.

Der Februar iibernahm vem Janner cine geschlossene
Schreedecke und ziemlich tiefe Tagestemperaturen, die in den
crsten Tagen des Monates bei weiterer Verscharfung des
Strahlungswetters noch weiter sanken, worauf im Osten bis
5, im Westen bis 6. Februar bei voriibergehender Triibung eine

EisstoB bei Tbeben, km 1880,

Eisstofi am Fulle des Rotelsteins bei Hainburg, km 1882,



Eissto bei Hainburg, km 1884.

Temperaturzunahme erfolgte, die aber dic Tagesmittel noch
nicht iiber den Gefrierpunkt brachte. Durch ein kraftiges Vor-
dringen des osteuropdischen Luftdruckmaximums kam es zu
cinem neuerlichen Temperaturriickgang, in dessen Verlaufe am
11. Februar morgens in Oesterrcich Temperaturen abgelesen
wurden, dic bisher iiberhaupt noch nie becbachtet worden
waren, so zum Beispiel in Wien —25,8 Grad, knapp iiber dem
Erdbeden gar —32,5 Grad, in Wiener-Neustadt —32,0 Grad,
in Eruck a. d. Leitha —32,8 Grad, Besonders tief waren dic
Temperaturen im oberen Waldviertel; es verzeichneten hicr
Litschau — 35 Grad, Gmiind — 35,1 Grad, Vitis — 33,8 Grad,
Dobersberg — 35,4 Grad, Karlstift — 31,3 Grad, Zwettl (Stadt)
— 37,2 Grad, (Stift) — 36,6 Grad, ferner Rainbach bei Frei-
stadt — 31 Grad, Laa a. d. Thaya —32,2 Grad. Auch in
diesen Tagen machte sich eine kriftige Temperaturumkehrung
geltend. Nunmehr trat in Europa Triibung e¢in und damit ein
Nachlassen des Frostes. Der Tempcraturzunahme, die mit einer
mehr minder langen Unterbrechung um den 20, bis 26. Februar
anhielt, an welchem Tage fast allgemein das Maximum und
mit Ausnahme des Sconnblicks allenthalben positive Tempe-
raturen verzeichnet waren, folgte gegen Monatsende wieder-
um eine rasche Abkiihlung. Der Februar war nicht nur im
Denaugebiete. sondern in ganz Oesterreich durchwegs unter-
normal, una zwar im Westen um 6,5 Grad, im Siiden um
7,3 Grad und im Osten um 9 Grad. Die grofite Abweichung
vom Mcnatsmitte] ergab sich in Laa mit 11,3 Grad und in
~ Zwecttl mit 10,9 Grad Celsius.

Der meist antizyklonalen Wetterlage entsprechend waren
die Nicderschlige im Februar gering. In groBierer Verbreitung
erfolgten sie zwischen 11. und 16, Februar insbesondere von
Salzburg cstwirts; iiber das ganze Gebiet verbreitet waren
iene vom 26. bis 28. Februar, die am 26, teilweise schon in
fiiissizer Ferm erfolgten. Sie errcichten aber in den meisten
Fillen Lochstens 10 min als Maximum,

Partie unter der Reichsbriicke in Wien, km 1929,

Durch di¢ Niederschlige vom 11. bis 26. Februar erfuhr
die vorhandene Schneedecke wieder eine Vermehrung, beson-
ders im Osten des Einzugsgebietes, wo die Schneelage in
800 m Seehohe schon eine Michtigkeit von 1 m erreichte und
die mittleren Maximalhohen, im Flachlande sogar mehrfach die
bisher bekannten grofiten Schnechohen iibertroffen wurden.
Es wurden dadurch die durch dic Bestrahlung und Ver-
dunstung entstandenen Verluste mehr als wettgemacht und dic
durch Verwehung entstandenen Liicken wieder geschlossen.
Durch die nunmekr zunehmende Temperatur erfubr die Schnee-
decke in der zweiten Februarhilite zunidichst in den tiefen
Lagen eine Verminderung, dic aber durch die Schneefille am
FEnde des Mcnais wieder erginzt wurde.

Der ani 26, Februar cingetretene Temperaturriickgang
hielt im Westen bis zum 1. Marz. im Osten des Gebictes bis
zum 2. Mérz an. Eine darauffolgende rasche Erwirmung,
wobei die Tagesmittel am 10. Médrz bereits groBtenteils den
Gefrierpunkt iiberschritten, brachte das Ende des iiberaus
strengen Winters.

Nachdeni im Februar bisher noch nicht vorgekommene
Kiltegrade gemessen wurden, liegt nun die Frage nahe, ob
auch der Winter der bisher kilteste war. Zur Beantwortung
dieser Frage konnen die Temperaturbeobachtungen in Wien
herangezogen wierden, die liickenlos bis zum Jahre 1775 zu-
riickreichen. Aus diesem Material sind bereits die langdauern-
den Kilteperioden zusammengestellt worden, wihrend welcher
sich die mittlere Tagestemperatur stets unter dem Gefrierpunkt
gehalten hatie. (Jahrbuch des hydrographischen Zentralbiires
fiir 1917, Heft I, Donaugebiet, S. 84.) Nachfolgend werden
daraus die entsprechenden Daten aus den letzten hundert
Jahren wiedergegeben und durch die Abweichungen das Tem-
peraturmittel der Winternmionate ven den Durchschnittswerten
erganzt.

Reste des Eisstolies oberhalb Hainburg, km 1885,

Aufgetiinnte Eismassen unterhalb der Rcichsbriicke in Wien, km 1929,



EisstoB bei der Reichsbriicke in Wien, km 1929. EisstoB bei der Nordwestbahnbriicke in Wien, km 1933.

Langdauernde Kiiteperioden in Wien seit dem Winter 1829/30.

Beginn Dauer Kalte- Mittlere ‘ Niedrigste . ‘ Temperaturabweichung vom Normalwert
Winter der in | summe [— _t Datum

Periode | Tagen ’ in C° Tagestemperatur ‘ l Dezember l Jéanner Februar ‘i Winter

| |

1829/30 1. XII. 36 == =7 =70 =122 | 227 X1. ) | = 6.3 — 0 Y
1837/38 | 29. XII. 28 — 271 —97 -129 | 121 — 0.7 — 61 | —45 — 38
1840/41 1. XIIL 31 — 291 — 94 — 179 14. XIL —9.2: | —o07 [ =38 —4q
1857/58 22. 1. 44 — 281 — 64 — 102 24. 11. 16 | — 14 4= 7,3 — 24
1879/80 26. XL 34 — 254 — 74 —: 15,8 15. XII. =709 — 09 =17 —-3:4
1890/91 7. XII. 48 — 345 = 72 =165 | 29, XII. — 54 S g ORI = 2°5 — 42
1913/14 10. I. 35 =22 — 6,3 — 10,0 | 26. 1. 2,9 — 3,2 ==\8 = 0.7
1916/17 19. L 31 — 200 — 6,4 =J128 102100 4,3 — 0.2 — 4, = 051
1928/29 20. 1. 37 — 323 — 88 — 21,0 B8k o 0,5 — 39 — 9.8 — 44

Dicse Zusammenstellung, in der die extremsten Fille durch  Abweichungen fiir Wien jene fiir Niederésterreich gegeniiber-
Unterstreichen hervorgehoben sind, 1dBt erkennen, dafl der  gesteilt.
Winter 1928/29 uicht allenthalben die extremsten Fille aui- Abweichungen der Temperatur von den langjihrigen Mitteln.
weist, auch nicht, wenn der 26. Februar, an dem die Tages- T g
temperatur -+ 0,4 Grad betrug, mit in die Kilteperiode einge- s ‘ Wien Nlederosterreich
rechnet wurde, wodurch sich dann eine Dauner von 45 Tagen loter | = = T RS e
und die bisher groBte Kiltesumme von — 366 Grad ergibt. Es 195’_2*( Jin. ‘Feb_e'rLMltteI l?ez| Jén. ;I‘e[)‘e’r’IVMltrt.qlA
wutde sowohl die Dauver und die mittlere Tagestemperatur ‘ ‘ [ | |
unterboten und auch die Kiltesumme blieb 1929 im crsteren 1890/91|—54 —49|—25|—42|—4,2| —40 —22 —35
Falle hinter jencr von 1890/91 zuriick, Desgleichen sind die 19]3/14‘ 29| -32|=15|—086 24| —24 0,0/ 0,0
Abweichungen von den langjdhrigen Mittelwerten im Dezember, 1916/17| 4,1|—02|—42|—o041 44 | —01]|—37] 02

Janner und im Wintermittel unterschritten worden. Um nun ‘
zu erkennen, b die Verhiltnisse eines Ortes auf ein groBeres 1928/29| 0,5/ —39 ‘ —98|—44 —0.2‘—3.5 —95|—44
Gebict angewandt werden konnen, seien im nachiclgenden den |

Eisstof bei der Nordbahnbriicke in Wien, km 1931, EisstoB bei der Donaukanalabzweigung in NuBidori, km 1934,



Abgang des EisstoBes bei NuBdori.

Aus dieser Gegeniiberstellung ist zu erkennen, daB in
strengen Wintern die Uebercinstimmung eine ziemlich gute
ist, wihrend in weniger strengen Wintern, wie jene voil
1913/14 und 1916/17, manchmal gréBere Unterschiede vor-
kommen konnen. Fiir die strengeren Winter der friiheren
Zeit, aus der nur wenig Beobachtungsmaterial vorliegt, konnen
schin die Beobachtungen von Wien auch fiir ein groBercs Ge-
biet beriicksichtigt werden. Es kann daher der Februar 1929
als der bisher Kkilteste in der Wettergeschichte Wiens und
wohl auch der Donauniederungen angesehen werden, obwohi
die drei Wintermonate in ihrer Gesamtheit groBere Kilte-
summen liefern koénnen, als es im Winter 1928/29 der Fall
war, dessen Dezember mild verlief.

Wasserstandsverlauf und Eisverhiiltnisse an der Donau und an
derenn wichtigsten osterreichischen Zuiliissen.

Unter dem Einflusse
gischen Ereignisse sind

der vorgeschilderten meteorole-
dic Wasserstinde an der dster-
reichischen Donaustrecke von Anfang Dezember 1928 ange-
fangen stindig gefallen, wobei um den 25. bis 27. Dezember
die Monatstiefstiinde in der Niederwasserzone erreicht und
gleichzeitig das erste Eisrinnen in der Zeit vom 22. bis 29. De-
zember beobachtet wurde. Die um diese Zeit einsetzende
Schueeschmelze brachte das Eistreiben zum Stillstand und
zeitigte am 31. Dezember den Menatshichststand in der Hohe
des mittleren Jahreswasserstandes.

Der Jdnner brachte infolge des Frostes wicder cine riick-
laufige Bewegung der Wasserstiande bis in die Niederwasser-
zene, woselbst sie auch im Februar, sofern sie nicht durch den
EisstoB beeinfluBt waren, verblieben. Mit den fallenden Wasser-
standen stellte sich auch neuerlich Eistrciben ein, das am
3. Februar in Struden cine Michtigkeit von 0,9 der Strombreite
erreichte. Trotz dem andauernden Eistreiben und den niederen

Eisstob bei Kahlenbergerdorf, km 1935.

Wasserstanden kam es jedoch an der ganzen osterreichischen
Denaustrecke, dank der erfolgreichen RegulierungsmaBnahmen,
zu keinen Eisanschoppungen.

Erst der von Mohacs vorbauende Eisstof schuf auch in
Oesterreich eine kompakte Eismasse auf der Donau. Der Eis-
stof erreichte am 4. Februar die Bundesgrenze (km 1872,5)
und baute bis zum 5. Midrz vor, an welchem Tage der
km 2041,2 bei Ebcrsderf cberhalb Melk erreicht wurde. Ueber
den Vor- und Abbau des EisstoBes in Oesterreich kann auf die
beigegebene graphische Darstellung, in welcher alle hydro-

logisch wichtigen Daten wie Wasserstiinde, Eisrinnen, Luft-
temperaturen usw, l/CI(.hllCt sind, verwiesen werden.
Auch ist in dieser Darstellung deutlich der dank der

duberst giinstigen Wetterkonstellation gefahrlose Abgang des
EisstoBes zu erkennen. Diesbeziiglich wird im besonderen er-
wiihnt, daB sich der Abgang des EisstoBes abwiirts km 2003 bei
Stein ohne jeden Auistau des Wasserspiegels vollzog. In Stein
kam es am 11.und 12. Médrz zu einer kleinen Stauung, die etwas
iiber 30 cm iiber den Wasserstand des 10. Mirz re: ‘chte, an
welchem Tage noch keine Bewegung zu bemerken war. Mit
dem Austritte aus der Wachauer Defiléstrecke am 13, Mirz
und dem Eintritte in die Donauebene unterhalb Krems, welches
Gebiet zahlreiche, wenn auch schon abgebaute Altarme enthilt,
war die Moghchkelt zu Verschoppungen gegeben. Eine solche
bildete sich zunichst am 13. Mirz bei Zwentendori, wo cine
Stauung von 203 cm iiber den Wasserstand des 11. Mirz, dem
letzten Tage des ruhenden StoBes daselbst, entstand. Sie er-
reichte indessen nicht die Hohe der Ufer. Kritischer gestaltete
sich der Abgang in der Nacht vom 13. auf den 14, Mirz in der
Gegend von Greifenstein, Dert kam es zu einer Verschoppung,
die das Wasser 570 cm iiber den Spiegel des ruhenden StoBes
hinaunftrieb, ohne jedoch erheblichen Schaden an den Kulturen

Reste des Eisstolies bei der Abzweigung des Donaukanals in Nufidorf.

Weg iiber den EisstoB bei Lang-Enzersdori, km 1938,



Abgang des EisstoBes bei Kritzendorf, km 1945,

Reste des EisstoBes bei der Tullner Eisenbahnbriicke, km 1963.

Eisstof bei Greifenstein, km 1949.

Aunigetiirmte Fismassen in der Haohe des Hochwassers 1899 bei Greifenstein.

und Bauliclikeiten zu stiften. Die Eismassen wurden hier ins-
besonders lings des knapp am rechten Ufer verlaufenden
Eisenbahndanimes stellenweise bis iiber das Niveau des Hoch-
wassers 1899 aufgetiirmt,

Am 13. Mirz secizten sich auch die Eismassen unterhalb
vonr Wien in Bewegung. Sie verursachten am 15. Médrz bei
Regelsbrunn cien Hoéchstaufstau von 225 ¢m. Bei Fischamend
stellte sich das aus der Strecke oberhalb von Wien kommende

Aufgetiirmte Eismassen bei St. Michael, km 2017.

Eis am 16. und 17. Mdrz mit einem hochsten Anfstau des Wasser-
spiegels von 304 cm. Die Verschoppungen bei Regelsbrunn
und bei Fischamend hatten zur Folge, daB das Eis die Ufer
iiberstieg und an 6 Stellen zwischen den genannten Orten die
Mittclwasserbauten der Donau durchgerissen wurden. Das
Eis gelangte zum Teile in die Altarme und zerstorte auf seinem
Wege 9 zwischen Fischamend und Hainburg gelezene Tra-
versen. In der Strecke oberhalb von Fischamend kam es nur hie
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EisstoB bei Spitz, km 2019.

Eisstob bei Aggstein, km 2025 26.

Eisstoll bei Schonbiihel, km 2031 32.

und da zu Beschiadigungen der Steinwiirfe, Die an den Strom-
bauten angerichteten Schidden bezifferten sich auf rund
800000 S. Sie sind seither bereits behcben worden.

Ucber die Stiarke der Eismassen des EisstoBes wurden
vom Bundesstrombanamte bei Deutsch-Altenburg und bei Wien,
insgesamt an 7 Stellen, Erhebungen vorgenommen, deren Er-
gebiiis in den wiedergegebenen Querprofilen niedergelegt ist.

Lichtbilder iiber den EisstoB in der dsterreichischen
Donaustrecke wurden gesammelt und sind aus reproduzierten
Auinahmen ersichtlich.

Reste des EisstoBes bei Kienstock, km 2016.

Aufgetiirmte Eismassen bei Melk, km 2035.

EisstoB bei Melk, km 2036.

Eine Uebersicht iiber die Eiserscheinungen an der Donau
seit Bestehen des hydrographischen Dienstes in Oesterreich,
das ist seit dem Winter 1894/95, gibt die Tabelle auf Seite 8.
in welcher bei den einzelnen Jahrgangsrubriken die obere
Ziffer die Dauer des Treibeises, die untere, unterstrichene die
Dauer der Eisstofie in Tagen angibt. Hienach kam es an der
Donat in Oesterreich nur in den Wintern 1895/96 und 1925/2G
zu kurz andauernden Eisanschoppungen: alle iibrigen EisstoBe
stellten sich aber auBerhalb des Bundesgebietes, von welchen
alle mit Ausnahme jener in den Wintern 1902/03 und 1908/09
bis gberhalb von Wien vorbauten, Zu ersehen isi ferner, daB die



Dauer der Eisrinnen (Treibeis) und EisstdBe in der osterr. Donau in Tagen.
= < ey S S o (
S ) U Sy 9 9
Eealisy 5 L R
Winter |8 8 8 ' £ & &8 o » SHcH B MR = 5 @ §
5 gL 852 L8 in R RENCEERES R D5
U TQ N =T O©§n >~ T nonh gk x £ f =T U @
RS e O T
Ok~ Q5 |65 67 62 59 56 48 4k 41 37 41 41 45 53 45 43 39 39 36 35 33 31 26
SITSISRREI 0829 35 41 |
95- 96 75 15 6 15 13120 12 12! 1% /12 12 lll II3 16 14 15 14 15 16 17 18 18
96 - 97 15: 18 10 15 120 43 13 13 A 137 12 V1555 N3G 1+ 8 7 2 4 17
97- 98 h 5 4 4 & 1 3 & & 2 B V2 13 3L i
98- 99 | 5 5 5 4 3. & 5 eMGEG Gy 5 7 5 i
99-7900 |30 32 31 29 21 22 4 22 19 23 2 21 27 28 23 22 20 20 19 17 15 14
20 42 42 37 32 34 32 32 35 35 36 33 30 2 5 5 onn k518
= 51 SIN2T 25223 2 21022
7900 1901 2 & 791 13716 16 17 23 21 22
YR A
2- 3 28 29 26 28 26 28 30 26 26 24 26 24 27 26 23 24 29 23 23 28 22 18
7L N T TRy
3= 4 |15 5 15 5 5 w18 1373 9 1 9 2 0 W0 B A5 59 B 6 15
Y- 5|72 1B 2% 2 W 21 2 2019 m 5 16 16 16 K 15 20 20 K 20 819
5= plaiaEn s 8 99 W WY Ty e e T 69
G- 7 |19 33 26 29 21 31 25 2 23 17 22 20 23 23 23 21 2% 25 19 2% 26 26
7. g |16 25 % 2 2 19 B 8 26 11 16 B8 18 18 15 16 6 18 15 18 17 17
26 3% 28 29
g- g |36 3 38 42 33 32 32 32 32 21 31 33 38 36 35 28 32 2% 3 28 X
9= 7. | 2Rty
19101977 |16 17 17 18 18 19 8 16 15 7 6 13 15 15 13 10 1 % 10 65 1 16
11_ 12 1. 12 12, 7 13 14 otk W A7 43047 18 208 21 18 16 18 19 19 17 17 20
19- 13|13 0 10 12 1 9 9 9 08 9 10 1 13 12 0 13 12 13 £ #% 13
13- 74_ 8 11 28 30 30 25 27 27 27 22 26 423 32 32 33 32: 32 3% 33 33 33 33
711_-754 33 2 3 4 3 222/_7
15- 16 o T T PR R A SR S 4 ¥ & & B &3 %
16- 17 |26 26 26 26 26 28 27 23 23 23 23 2% 27 27 27 26 23 27 23 %% 2% %6
17- 18 |23 1B 12 2221 219 6 6 6 6 M 8 2 w2 220 2 20 225
78_798879897 7 8 88 88 9 9 & 1
19- 20
7920-1927/72523/2223/2222223322
21- op |35 3333 35 30 26 % 25 27 28 27 25 29 29 29 27 26 25 26 23 32 33
22- 23
23- o4 |25 25 25 29 28 27 W 22 17 13 M M4 U5 17 M6 17 19 15 17 13 17 12
ol e [ RIS e Ry 2 2 2 e B 28 5 538 3 %
1" 1 5 17 20 17 20 18
25- 286 7#78/776‘7‘/-1’.‘273]’.’5(’[:‘77737774 T =7
- o7 Bk Lk STE st ses 5 6,6 6 4 5 6.5 5 58
16 A5 17 16 171 48 U
o708 |17 1 15 15 13 14 15 M6 45 17 16 15 18 18 16 15 5 17 18
= 46 47 47 57 61 60 49 49 49 58 47 42 40 40 38 35 39 43 43 40 39 38
7928 -1929 ! " 5 19 27 30 31 33 33 33 31 31 39 4 39

unterstrichene Zahlen = Eisstol}




Eisbildung an der Donau im Winter 1928/29 an Michtigkeit alle
iritheren Eisstofe dieser Periode iibertraf, welche Erscheinung
mit den geschilderten Witterungsverhiltnissen im vollen Ein-
klange steht.

Von Interesse diirfte die Erwdhnung sein, daBl im Winter
1828/29, also vor 100 Jahren, der EisstoB in Wien-NuBdorf an-
nihernd den gleichen Verlauf nahm, Abgeschen von einer ge-
ringen zeitlichen Verschicbung (24. Janner bis 3. Mirz 1829)
und dem damals um 1 m hoheren Eintrittswasserstande, wurde
1928/29 eine EisstoBdauer ven 39 gegen 33 Tagen im Winter
1828/29 beobachtet. Auch wurde bei beiden EisstoBen der
Wasserstand auf eine durchschnittliche Hoéhe von + 160 Pegel
NuBdori, im Winter 1828/29 allerdings bei wesentlich anderen
Profilsverhiltnissen, gehoben.

Ferner sei noch der EisstoR am Inan, dem wichtigsten Zu-
bringer der Osterreichischen Donaustrecke. erwihnt. Er stellte
sich am 31. Janner bei kni 11,0. Durch Nachschub gelangte das
untere Ende des EisstoBes am 7. Februar bis km 10,2 und bliecb
dort bis 5. Mirz unverédndert. Gleich in den ersten Tagen ent-
standen einige Liicken; spdter traten zahlreiche bis zu 50 m
breite Rinnen ein. Die groBte Linge wies der Eisstol vom 18.
bis 20. Februar mit 39 km auf. Die durch den Eisstof hervor-
cerufene erofile Stauwirkung am Pegel Schirding + 270 war
am 4. Februar um 16 Uhr mit einer Stauhohe von 2,2 m iiber
dem Ausgangswasserstande zu verzeichnen. Da der EisstoB
keine feste Masse bildete, vollzog sich der Abbau mit Einsetzen
des warmen Wetters ziemlich rasch und gefahrlos. Das am
6. Mirz noch vorhandene 0,2 km lange Stiick war am 7. eben-
falls verschwunden.

Von der unteren Traun lagen lediglich Meldungen iiber
Treibeis, von der unteren Enns noch solche iiber die Bildung
von Ufer- und Grundeis vor.

Zusammenfassend soll hervorgehoben werden, daB} der
EisstoB des Winters 1928/29 ein auBerordentliches Ereignis dar-
stellt, das, wenn man bedenkt, daB ein groBer Teil des oster-
reichischen Donauabschnittes mit einer michtigen zusammeri-
hingenden Eismasse bedeckt war, von unabsehbaren Folgen
hitte sein konnen. DaB es letzten Endes zu keiner Katastrophe
kam, ist nur dem Umstande zu danken, daB sich die Entwick-
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lung der Temperatur zu Ende dieses exzessiv sirengen Winters
ciinstig gestaltete, indem die Zunahme der Temperatur im ge-
samten Einzuesgebiete der Donau langsam und stetig eriolgte.
Dadurch stieg auch der Wasserstand der Donau und ihrer Zu-
fliisse nur langsam an, so daB die Riickbildung des EisstoBes
bei einem verhaltnismifig niederen Wasserstande eintrat und
der Abgang der Eismassen ohue katastrophale Begleiterschei-
nungen vor sich gehen konnte: denm, als sich nach einer etwa
zweiwochigen Tauperiode die bis dahin kompakten Eismassen
in Bewegung setzten, handelte es sich um nur mehr weiches und
wenig widerstandsidhiges Eis, das leicht in kleine Stiicke brach
und ohne Schwierigkeiten abging. Wire jedoch das Tauwietter
iah vom Westen nach Osten fortschreitend und unter Herbei-
fiihrung einer sehr bedeutenden Wasserstandszunahme einge-
treten, wie dies oftmals bei der Schneeschmelze vorkommt,
so wire ecine unabsehbare Katastrophe die Folge gewesen.

Es sei noch erwihnt, daB mit Anfang Mérz der oOster-
reichische Hochwasserschutz- und Dammverteidigungsdienst
an der Donau bereitgestelit worden war, um fir den Fall der
Gejahr und zum Schutze der schon sehr beunruhigten Bevol-
kerung der Donauufergemeinden geriistet zu sein.

Wenn auch diesmal infolge giinstiger Umstinde die im
Ssterreichischen Donausektor entstandenen Schiden nicht all-
zu bedeutend gewesen und die unabsehbaren Auswirkungen
des FEisstoRes nicht eingetreten sind, so muff dieses Ereignis
doch als cine ernste Mahnung betrachtet werden, durch Aus-
fiilhrung geeigneter Regulierungsarbeiten im gesamten Strome,
soweit dies noch erfcrderlich ist, einen wichtigen Teil jener
Ursachen, die die Bildung von EisstoBen herbeifiihren konnen,
zu beseitigen, um kiinftige Katastrophen zu verhindern.

Zum Schlusse moge noch mitgeteilt werden, daB die
Kommission zur Wahrung der Interessen der Gewisser im
ehemals ungarischen Donaubecken (Commission technique ver-
manente du régime des eaux du Danube) in einer von ihr in
niichster Zeit herauszugebenden zusammenfassenden Mono-
oraphic in franzosischer Sprache die Auswirkungen des Eis-
stofies 1928/29 in der gesamten betroifenen Donanstrecke ein-
¢ehend behandeln wird, auf welche Publikation schon jetzt aui-
merksam gernacht sei.




	Eisstoß_1928-29_S0.pdf
	Eisstoß_1928-29_S1x
	Eisstoß_1928-29_S2x
	Eisstoß_1928-29_S3x
	Eisstoß_1928-29_S4x
	Eisstoß_1928-29_S5x
	Eisstoß_1928-29_S6x
	Eisstoß_1928-29_S7x
	Eisstoß_1928-29_S8x
	Eisstoß_1928-29_S9x

